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Donnerstag, 22. Juni 2017 Heute mit Stellenmarkt  

Prickelnde Unterhaltung, Bars,
angenehme Temperaturen.

HITZESTAU 
AUF DER BÜETZ?

COOL DOWN
IM GRAND CASINO BERN!

grandcasino-bern.ch

 ANZEIGE

HITZE UND SPORT

Lehmann macht es 
wie die Kenianer
Spitzensportler wie Adrian 
Lehmann müssen trotz der 
momentanen Hitzewelle 
trainieren. Der Marathon-
läufer erklärt im Interview, 
wie er sein Pensum dennoch 
einhalten kann. SEITE 19

RADIO

Nur Schichtwechsel, 
hoffen die Fans
Morgen moderiert Mona Vetsch 
zum letzten Mal die Morgenshow 
auf SRF 3. Das sind Bad News für 
unsere Autorin und andere Fans 
der Thurgauerin. SEITE 23

SCHWEIZ

E-Vignette soll auch 
nur 40 Franken kosten
Der Bundesrat will die Vignetten-
kleber abschaffen und durch ein 
elektronisches System mit Video-
kontrollen ersetzen. Der Preis 
bleibt bei 40 Franken. SEITE 11

EMMENTAL

Blackout 
im Spital
Spitalchef Anton 
Schmid erklärt 
das Notfallszenario 
bei einem Strom-
ausfall. SEITE 2

Eine der häufigsten 
Todesursachen bei Krebs
BAUCHSPEICHELDRÜSE  Der
Schweizerische Krebsbericht
zeigt es auf: Krebs der Bauch-
speicheldrüse (Pankreas) gehört
zu den Krebsdiagnosen mit den
schlechtesten Prognosen. «Wir
sind nach wie vor davon abhängig,
dass wir den Krebs möglichst früh
diagnostizieren», sagt Chirurg
Kaspar Z’graggen von der Berner
Klinik Beau-Site. Bei den meisten

Patienten habe der Krebs zum
Zeitpunkt der Diagnose bereits
Ableger gebildet. Man gehe davon
aus, dass Bauchspeicheldrüsen-
krebs im Jahr 2025 die häufigste
Krebstodesursache sein werde.
Z’graggen ist Präsident des Welt-
Pankreas-Forums, zu dem sich
heute und morgen Spezialisten
aus dem In- und Ausland in Bern
treffen. bw SEITE 12+13
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Nach sonnigem 
Start ist es tagsüber 
meist sonnig und 
sehr heiss.

Es bleibt hochsom-
merlich heiss und 
sonnig mit Quell- 
wolken.

33°18°

32°20°

SEITE 15

Tel. 033 439 09 00
wohncenter-heimberg.ch
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SALE
*z.B. Wohn-
kombination
Lineart,
Nussbaum natur,
statt Fr. 7867.– nur 3890.–

 ANZEIGE

Im Kunstmuseum riechts 
nach Vetternwirtschaft

Weil ein Teil des Kunstmuseums
in schlechtem Zustand ist, muss
das Haus dringend saniert wer-
den. Gestern präsentierte Stif-
tungsratspräsident Jürg Bucher
die Pläne für das Sanierungs-
projekt, das gleichzeitig ein Er-

weiterungsprojekt ist: Zusätzli-
che 600 Quadratmeter für die
zeitgenössische Kunst sollen he-
rausschauen, Platz, den das Mu-
seum dringend benötigt.

Was Bucher zunächst zu er-
wähnen versäumte: Der Auftrag

geht an das Berner Architektur-
büro Jordi + Partner, ausge-
schrieben wird er nicht, obwohl
80 Prozent der Kosten von der
Öffentlichkeit getragen werden
sollen. Bucher begründete die
freihändige Vergabe mit Zeit-
druck: Die Belüftungsanlage sei
in schlechtem Zustand und dro-
he auszufallen, was sehr hohe
Kosten zur Folge hätte. Deshalb

sei das Vorgehen gerechtfertigt.
Pikant nur: Architekt Patrick Jor-
di sitzt im Vorstand der Berner
Kunstgesellschaft, die mit dem
Kunstmuseum stark verbandelt
ist. «Eine Mitgliedschaft darf
nicht ein Ausschlusskriterium bei
der Auftragsvergabe sein», sagte
Jürg Bucher gestern, «entschei-
dend sind einzig und allein Kom-
petenz und Preis.» mfe SEITE 8

KUNSTMUSEUM BERN Vetternwirtschaft oder Pragmatismus 
unter Zeitdruck? Ein Berner Architekturbüro erhält einen 
40-Millionen-Sanierungsauftrag, der nicht ausgeschrieben wird.

Heisser Auftakt bei YB

Christian Pfander

FUSSBALL  Gestern Nachmittag haben die
Young Boys im Stade de Suisse bei grosser Hit-
ze die neue Saison in Angriff genommen. Mit
dabei beim Trainingsauftakt war Stürmer
Guillaume Hoarau (Bild), der sich Anfang Ap-

ril beim Spiel in Basel schwer an der Hüfte ver-
letzt hatte. Der 33-jährige Franzose absolvier-
te ein Spezialprogramm, wie auch Miralem
Sulejmani und Sékou Sanogo, die ebenfalls
nicht voll belastbar sind. Alle drei werden aber

in Kürze ins Mannschaftstraining zurück-
kehren können. Erstmals mit dabei waren die
Zugänge Christian Fassnacht, Marco Bürki
und Torhüter David von Ballmoos, der Yvon
Mvogo als Nummer 1 ersetzt. dwu SEITE 17

Streit zwischen Kanton 
und Spitex eskaliert
KANTON BERN  Ab 2018 will
der Kanton Bern weniger an die
ärztlich verordnete Haushalts-
hilfe der öffentlichen Spitex-
Organisationen bezahlen. Des-
halb hat der kantonale Spitex-
Verband die Verhandlungen mit
der Gesundheitsdirektion von
SVP-Regierungsrat Pierre Alain
Schnegg gestern für gescheitert
erklärt. Der Verband ist der Mei-

nung, dass die Leistungen mit
den neuen Tarifen nicht mehr
kostendeckend erbracht werden
können. Der Streit hat zur Folge,
dass die Spitex-Organisationen
im Jahr 2018 keine Versorgungs-
pflicht im Bereich Hauswirt-
schaft mehr haben. Somit kön-
nen sie künftig Aufträge ableh-
nen – etwa, weil der Anfahrtsweg
zu lang ist. mab SEITE 7

Lernen 
im Alltag

Leben, Ausbildung und Beruf
greifen bei den Jenischen eng in-
einander. Das wird beim Besuch
der BZ auf dem Platz für Schwei-
zer Fahrende in Matten augen-
scheinlich: Claude Gerzner, der
Vater, ist seit eh und je für den
Schulunterricht seiner beiden
Söhne Anthony (15) und Justin
(13) verantwortlich. An ihm ist es
auch, die beiden in die Berufswelt
einzuführen. Mit einer Hausie-
rertour durch Wilderswil hat er
dies gestern getan.

«Die Kinder sind das Wichtigs-
te für uns Jenische», stellt Claude
Gerzner fest, und: «Wir haben
unsere Kinder immer um uns.»
Der Unterricht findet vor diesem
Hintergrund nicht einfach nur
in fest umrissenen Lektionen
statt. Er ist eng verzahnt mit der
allgemeinen Erziehung. So müs-
sen die beiden regelmässig in der
Küche unter freiem Himmel mit-
helfen. Dass sie die Eltern bei al-
lem um Erlaubnis fragen, gehört
für sie auch ganz selbstverständ-
lich dazu. skk SEITE 8+9

JENISCHE Claude Gerzner bil-
det seine Söhne selber aus. Das 
gilt für die Schule genauso wie 
für den Beruf – «wir haben die 
Kinder stets um uns», sagt er.

LANGNAU

Vögele schliesst, 
OVS eröffnet neu
Am 17. August ist die Filiale 
der Modekette Vögele letzt-
mals geöffnet. Dann wird der 
Laden umgebaut. Mitte Sep-
tember eröffnet der Mode-
konzern OVS am gleichen 
Ort eine Filiale. SEITE 3

Weichen 
gestellt
AFFOLTERN  Die gestrige Gene-
ralversammlung der Emmenta-
ler Schaukäserei war bedeutsam,
ging es doch um die Zukunft
des touristischen Ausflugszieles.
Dem geht es seit längerem finan-
ziell schlecht. Nun ist die Rettung
der Affolterer Schaukäsi be-
schlossene Sache: Die Aktionäre
stimmten der Rekapitalisierung
zu. Vorgesehen ist eine ordentli-
che Kapitalerhöhung um mindes-
tens 2 bis 3 Millionen Franken.
Die Sortenorganisation Emmen-
taler Switzerland wird Hauptak-
tionärin und übernimmt die Be-
triebsleitung. nnh/mbu SEITE 3


